
Einsiedler Anzeiger - 02/09/2025

September 4, 2025 8:26 am (GMT +2:00)  

REGION 2. September 2025  |  Nummer 69  |  2

Ein Autofahrer  
hat einen Unfall:  

«Mein Ferrari,  
mein schöner Ferrari!»  

Ein Passant:  
«Das Auto ist doch egal,  
Ihnen fehlt ein Arm!» –  

«Oh nein! – meine Rolex!»

VERANSTALTUNGEN

Chilezmorge

Einsiedeln. Am Sonntag, 7. Sep-
tember, ab 9 Uhr, gibt es im re-
formierten Kirchgemeindehaus 
ein gemeinsames Frühstück vor 
dem Gottesdienst. 

Ökumenischer  
Frauengottesdienst
Einsiedeln. Am Dienstag, 9. 
September, um 9.30 Uhr, fin-
det in der reformierten Kirche 
der ökumenische Frauengottes-
dienst, durchgeführt von Frauen 
der katholischen und reformier-
ten Kirchgemeinde, statt.

VERANSTALTUNGEN

Blick hinter  
die Schartentarnung
Einsiedeln. Am Samstag, 6. 
September, öffnet das Fes-
tungsmuseum Ruostel in Eut-
hal nicht nur seine Scharten-
tarnungen, sondern auch die 
Türe für Einzelbesucherinnen 
und -besucher ohne Voranmel-
dung. Die Führungen starten 
um 9 und um 10.30  Uhr. Auf 
dem Rundgang werden span-
nende Geschichten rund um 
dieses Panzerabwehrwerk, wel-
ches fast unsichtbar über den 
Steinbachviadukt wacht, er-
zählt. Die Werkgruppe freut 
sich auf viele Interessierte und 
auch über personelle Verstär-
kung. Wer dieses Werk im Mu-
seumsbetrieb und im Unterhalt 
unterstützen möchte, ist einge-
laden, sich zu melden, und hat 
ein gute Gelegenheit, am Be-
suchstag die Werkgruppe ken-
nenzulernen.

Nationaler Spitex-Tag 
mit Standaktion
Einsiedeln. Am Samstag, 6. 
September, beteiligt sich die 
Spitex REYA (Region Einsie-
deln Ybrig Alpthal) am nationa-
len Spitex-Tag unter dem Mot-
to «Gute Pflege heisst: Inno-
vation». Von 10 bis 13 Uhr in-
formiert sie mit einer Standak
tion vor der Migros in Einsiedeln 
über digitale Hilfsmittel, neue 
Organisationsformen und Aus-
bildungsangebote. Besucherin-
nen und Besucher können sich 
den Blutdruck messen lassen, 
an Info-Talks teilnehmen und 
mehr über die Pflegeausbildung 
erfahren./lsc.

Chinderfiir
Einsiedeln. Am Mittwoch, 3. 
September, von 9.30–10 Uhr, 
feiern Vorschulkinder in Beglei-
tung in der reformierten Kirche 
eine kurze ökumenische Feier 
zum Thema «Herbstfreude».

Pro Natura startet neue Phase 
der Moorregeneration

In der Moorlandschaft 
Rothenthurm gehen die 
Regenerationsarbeiten in 
die nächste Runde. Wie 
Pro Natura letzte Woche 
auf ihrer Website mit­
teilte, beginnen ab Sep­
tember 2025 weitere 
Bauarbeiten in den Gebie­
ten «Im äusseren Bann» 
und «Wolfschachen».

LUKAS SCHUMACHER

Bereits in den Jahren 2023 und 
2024 hatte die Naturschutzor-
ganisation erste Massnahmen 
umgesetzt – nun folgt eine neue 
Etappe, die bis 2026 dauern 
soll.

Hintergrund: Moor als CO2-
Speicher und Lebensraum
Die Moorlandschaft Rothen
thurm ist die grösste Hochmoor-
fläche der Schweiz. Laut Pro Na-
tura leidet sie jedoch bis heute 
unter den Folgen früherer Ent-
wässerungen, die für Torfabbau 
und Streugewinnung angelegt 
wurden. Das ausgetrocknete 
Torf setzt beim Zersetzen jedes 
Jahr tausende Tonnen CO2 frei. 
Ziel der Arbeiten sei es, diesen 
Prozess zu stoppen, den Was-
serhaushalt zu stabilisieren und 
so die Biodiversität zu fördern.

Umsetzung: Holzspundwände 
und Wegebau
Kern der Massnahmen sind der 
Einbau von Holzspundwänden 
aus einheimischem Holz so-
wie das Auffüllen alter Entwäs-
serungsgräben. Pro Natura er-
klärt, dass diese Bauwerke den 
Wasserstand heben und neue 
Wasserflächen entstehen las-
sen. Erste Erfolge wurden be-

reits sichtbar: Nach den Arbei-
ten im Herbst 2023 stieg der 
Wasserstand deutlich, und sel-
tene Libellenarten kehrten zu-
rück, wie Pro Natura letzte Wo-
che in einem Beitrag auf ihrer 
Website mitteilte.

Um die Nutzung durch die 
Landwirtschaft zu sichern, wer-
den zudem Holzprügelwege ge-
baut, die auch im Moorboden 
lange stabil bleiben. Für Wan-
dernde wurde während der Bau-
zeit eine Umleitung eingerichtet.

Aktuelle Bauphase
Die neue Etappe ab Herbst 
2025 knüpft an die bisherigen 
Arbeiten an. Geplant sind wei-
tere Sperren und Grabenfüllun-
gen, welche die Moorflächen 
vernetzen und dauerhaft be-
feuchten sollen. Nach Angaben 
von Pro Natura ist diese Projekt-
phase bis Herbst 2026 ange-
setzt. Bereits 2008 bis 2014 
hatte es eine erste erfolgrei-
che Etappe gegeben; die aktu-
elle seit 2023 laufende Rege-
neration ist jedoch umfassen-
der angelegt.

Bedeutung für Klima und Natur
Ein gesundes Moor erfüllt meh-
rere wichtige Funktionen: Es 
speichert grosse Mengen CO2, 
schützt vor Hochwasser, da es 
Millionen Liter Wasser zurück-
halten kann, und bietet Lebens-
raum für spezialisierte Tier- und 
Pflanzenarten. Pro Natura be-
tont, dass die Wiedervernäs-
sung daher nicht nur der Natur, 
sondern auch dem Klima und 
der Bevölkerung zugutekommt.

Der Einsiedler Anzeiger wird 
die Arbeiten im Rothenthurmer 
Hochmoor im September vor Ort 
begleiten und in einer der kom-
menden Ausgaben im Detail dar
über berichten.

Bildlegende
folgt.� Fotos: Pro Natura

Der Rotenbach soll ökologisch  
aufgewertet werden

Der Kantonal-Schwyzeri­
sche Fischereiverband 
(KSFV) hat ein Baugesuch 
für die ökologische 
Aufwertung des  
Rotenbachs in Einsiedeln 
eingereicht. Betroffen  
ist ein knapp 200 Meter 
langer Abschnitt zwischen 
der Brücke Nüschür und 
der Rietstrasse, gelegen 
auf Grundstücken der 
Genossame Dorf-Binzen.

LUKAS SCHUMACHER

Der Rotenbach weist heute meh-
rere Probleme auf: Die Ufer sind 
teilweise erodiert, alte Holzver-
bauungen zerfallen, und bei star-
ken Regenfällen reicht die Ab-

flusskapazität nicht aus. Immer 
wieder trat das Wasser über die 
Ufer und bildete Lachen im an-
grenzenden Wiesland. Zudem 
gilt der Bachabschnitt als öko-
logisch defizitär – er ist derzeit 
als «naturfremd» eingestuft, wie 
aus den Unterlagen des Bauge-
suches zu lesen ist.

Am Projekt sind neben der 
Bauherrschaft – dem Kantonal-
Schwyzerischen Fischereiver-
band (KSFV) – zahlreiche Stellen 
beteiligt. Die Planung und Aus-
führung übernimmt die Geoin-
fra Ingenieure AG in Einsiedeln. 
In die Projektierung eingebun-
den sind zudem der Bezirk Ein-
siedeln, das Amt für Gewässer 
des Kantons Schwyz, der kan-
tonale Fischereiaufseher sowie 
Vertreter der Genossame Dorf-
Binzen als Grundeigentümerin. 
Auch Pächter und lokale Fach-

leute aus der Wuhrkorporation 
Alp wurden frühzeitig informiert 
und konnten ihre Anliegen ein-
bringen.

Projektziele
Ziel des Projekts ist es, den Bach 
zu revitalisieren und sowohl die 
Natur als auch den Hochwasser-
schutz zu stärken. Dazu soll das 
Gerinne verbreitert werden, um 
die Abflusskapazität zu erhöhen. 
Strukturelemente wie Kolke, Rif-
feln, Totholz und Fischunterstän-
de schaffen neue Lebensräume 
für Fische, insbesondere für die 
Forelle. Zusätzlich ist eine ge-
zielte Uferbepflanzung mit Wei-
den und Schwarzerlen vorgese-
hen. Damit soll nicht nur die 
ökologische Vernetzung verbes-
sert, sondern auch ein Korridor 
für Kleintiere wie Feldhasen ge-
schaffen werden.

Massnahmen
	• Bachsohle: Einbau von Kies 
und Schroppen zur Schaffung 
von Laichplätzen.

	• Ufersicherung: Teilweise Sta-
bilisierung mit Weidensteck-
hölzern und Faschinen, an an-
deren Stellen bewusst offenes 
Ufer.

	• Geländemodellierungen: Drei 
kleinere Terrainanpassun-
gen verhindern, dass sich bei 
Hochwasser stehende Lachen 
bilden, und führen das Wasser 
zurück ins Bachbett.

	• Drainagen: Bestehende Lei-
tungen werden angepasst, 
damit sie wieder korrekt ins 
Bachbett entwässern.

Finanzierung und Trägerschaft
Die totalen Baukosten werden 
auf rund 300’000 Franken ge-
schätzt. Finanziert wird das Pro-

jekt zu 80 bis 90 Prozent durch 
Bund, Kanton und Bezirk Einsie-
deln. Die Restkosten trägt der 
Fischereiverband, der das Vor-
haben initiiert hat und bereits 
25’000 Franken für die Vorabklä-
rungen und die Planung gespro-
chen hat. Langfristig übernimmt 
der Bezirk Einsiedeln den Unter-
halt des Bachabschnitts, unter-
stützt vom KSFV und dem kan-
tonalen Amt für Wald und Natur.

Ausblick
Für die Bauarbeiten ist auf die 
Fischschonzeit zu achten. Die 
Gerinnearbeiten starten im 
Spätfrühling 2026. Vor dem 
Baustart ist der Projektperime-
ter durch den Fischereiaufse-
her abzufischen. Die geschätzte 
Bauzeit beträgt etwa 10 bis 12 
Wochen. Dies ist jedoch stark 
witterungsabhängig. 

Dieser etwa 200 Meter lange Abschnitt des Rotenbaches soll für 300’000 Franken ökologisch aufgewertet werden.� Plan: zvg
�
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SCHWEIZ
Die irgendwie geartete Verwertung 
von in diesem Titel abgedruckten In-
seraten oder Teilen davon, insbeson-
dere durch Einspeisung in einen On-
line-Dienst, durch dazu nicht autori-
sierte Dritte ist untersagt. Jeder Ver-
stoss wird von der Werbegesellschaft 
nach Rücksprache mit dem Verlag ge-
richtlich verfolgt.

Bau der ersten Sperre in Wolfschachen im Oktober 2023. Die 2,5 Me-
ter langen Holzbohlen werden bis in den mineralischen Untergrund 
gerammt, um die Wasserdichtigkeit zu gewährleisten.

Im November 2023 wird der gewünschte Wasserstand dank des Re-
gens erreicht. Die Sperre im Hintergrund wurde mit Torf und anschlies-
send mit Vegetation bedeckt, um ihren Fortbestand zu gewährleisten. 

Der Hauptgraben bei Wolfschachen mit Erosionsspuren. Die Vegeta-
tion zeugt von einer grossflächigen Austrocknung des Torfs auf bei-
den Seiten.� Fotos: Bastien Amez-Droz


